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Die irmerpolttische Lage.
Neuer Konflikt in der Erwerbslosenangelegenheit

Berlin. Io . Nov. In der heutigen Sitzung des sozialpoli¬
tischen Ausschusses des Reichstages kam ein kommunistischer
Antrag zur Abstimmung, der sämtliche Beschränkungen in¬
nerhalb der Erwerbslosenfürsorge aufheben und die Bezah¬
lung der Unterstützungen über die 52. Woche hinaus un¬
begrenzt fortführen will . Dieser Antrag wurde mit den
Stimmen der Kommunisten , der Sozialdemokraten , der Völ¬
kischen und der Deutschnationalen angenommen. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses erklärte , damit sei die Regierungs¬
vorlage gefallen und die Beratungen müßten ausgesetzt wer¬
den . Er schlug vor , morgen die zweite Lesunz des Arbeits-
gerichtsgesetzentwurfes vorzunehmen . Hiergegen erhob der
Abg. Andre (Ztr . ) Einspruch, indem er erklärte , daß dte
Mitglieder des Zentrums sich an den weiteren Beratungen
des Ausschusses nicht mehr beteiligen könnten, bis eine Klä¬
rung der Mehrheitsverhältnisse erfolgt sei. Die Vertreter
der Regierungsparteien betonten , sich nicht als Hampel¬
männer behandeln lassen zu wollen. Für die Deutsche Volks¬
partei schloß sich Abg . Thiel diesen Erklärungen an . Hieraus
vertagte sich der Ausschuß.

Entspannung der innerpolitischen Lage
Berlin , 11 . Nov . Die Blätter sprechen in ihren Be¬

richten über die gestrigen Besprechungen im Reichstag
von einer Entspannung der innerpolitischen Lage . Die
„Tägliche Rundschau" schreibt : Schon aus dem Bemerken
des sozialdemokratischen Abgeordneten Hermann Müller
im Plenum , es sei im Interesse der Arbeitslosen zunächst
wichtiger, dafür zu sorgen, daß die Beratungen im sozial¬
politischen Ausschuß wieder in Gang kommen , konnte man
folgern , daß bei den Sozialdemokraten nicht die Neigung
besteht, die parlamentarische Krise zu überspannen . Die
Regierung wird sich jedenfalls um die Beilegung des Kon¬
fliktes bemühen und der Reichskanzler hat bereits gestern
abend den Abgeordneten Hermann Müller empfangen . —
Nach der „Vossischen Zeitung " wurde bei den gestrigen in¬
ternen Besprechungen der Fraktionsvorstände der Regie¬
rungsparteien die Auffassung vertreten , daß auf eine Klä¬
rung der Mehrheitsverhältnisse gedrängt und Sicherheit
dafür geschaffen werden müsse, daß sich Vorgänge , wie im
Plenum am Montag und Dienstag und im sozialpoliti¬
schen Ausschuß nicht wiederholen . — Dem „Berliner
Tageblatt " zufolge hat man bei den Regierungsparteien
den Eindruck, daß die Sozialdemokraten zu einem gewissen
Einlenken bereit seien . — Auch der „Vorwärts " spricht
von der Bereitschaft der Sozialdemokratischen Partei , „die¬
sem unwürdigen Zustand ein Ende zu bereiten " .

Die Verhandlungen mit den Parteiführern
Berlin , 10 . Nov . Das Nachrichtenbüro des Vereins

Deutscher Zeitungsverleger teilt mit : Im Reichstage fan¬
den im Laufe des Mittwochnachmittag wichtige Verhand¬
lungen innerhalb der Regierung und mit den Parteifüh¬
rern der Regierungsparteien statt . Wie das Nachrichten¬
büro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger hört , ist
über die Frage der Regierungsbildung nicht verhandelt
worden , sondern über die Fragen , die heute im sozialpoli¬
tischen Ausschuß in der Erwerbslosenfrage und im Haus¬
haltsausschuß in der Frage der neuen planmäßigen Stel¬
len im Verkehrsministerium zu Konflikten geführt haben.
Das Zentrum verlangt , daß die planmäßigen Stellen
nicht in den Nachtragsetat eingestellt , sondern erst im
Hauptetat für 1927 zur Entscheidung gebracht werden . Das
Reichskabinett gedenkt morgen darüber zu beraten , ob
diese Personalien aus dem Nachtragsetat herausgestrichen
werden können. In der Erwerbslosenfrage wird die Hoff¬
nung geäußert , daß die Sozialdemokraten schließlich ein
Entgegenkommen zeigen könnten . Man stützt sich für diese
Annahme besonders darauf , daß in der heutigen Plenar¬
sitzung die Sozialdemokratische Partei nicht für den kom-
wunistischen Antrag gestimmt hat , die Vorlage über die
Kriegsfürsorge sofort auf die Tagesordnung zu setzen. Der
Abg . Esser (Ztr .) als Vorsitzender des Sozialpolitischen
Ausschusses wurde von den Vertretern der Regierungs¬
parteien beauftragt , am Donnerstag mit den Sozialdemo¬
kraten in dieser Angelegenheit Fühlung zu nehmen . In?
Laufe des Abends fand auch eine Fühlungnahme zwischen
Kabinettsmitgliedern und sozialdemokratischen Vertretern
über die schwebenden Meinungsverschiedenheiten statt.

Gemeinsame Kandge-ung der Spitzen¬
verbände der Wirtschaft.

Berlin , 10 . Nov . Die Spitzenverbände der deutschen
Wirtschaft fanden sich heute nachmittag in einer gemeinsa¬
men und überaus stark besuchten Kundgebung in Berlin
zu einer Protestaktion zusammen, die eine Darstellung der
Gefahren zum Thema hatte , welche nach Ansicht der betei¬
ligten Kreise der Wirtschaft aus der zunehmenden Betäti¬
gung der öffentlichen Hand im Erwerbsleben , sowie aus
sonstigen Beschränkungen und Beeinträchtigungen , das
Privateigentum bedrohen . Die Kundgebung war von
rund 1000 Persönlichkeiten aus allen Kreisen der Wirt¬
schaft besucht . Einleitend kennzeichnete der Präsident des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , Eeheimrat Prof.
Dr . Duisberg , den Zweck der Kundgebung . Aus dem
zahlreichen Erscheinen der Vertreter der Behörden und
der Parlamente schloß er , daß sich die Negierung der schwe¬
ren Verantwortung bewußt sei , die sie in wirtschaftspoli¬
tischer Hinsicht trage . Durch die Beteiligung der öffentli¬
chen Hand im Erwerbsleben , die nach dem Kriege in zu¬
nehmendem Maße eingesetzt habe , sei vor allem der in¬
dustrielle Mittelstand und das deutsche Handwerk gefähr¬
det . Hierauf sprachen hervorrqgende Vertreter der deut¬
schen Wirtschaften zu dem Thema der Kundgebung ; sodann
fand eine von den Spitzenverbänden Unterzeichnete Reso¬
lution gegen die Betätigung der öffentlichen Hand im
Wirtschaftsleben einstimmig Annahme . In seinem Schluß¬
wort stellte Eeheimrat Duisberg fest , daß die Spitzenver¬
bände , die diese Kundgebung einberufen haben , ausdrück¬
lich die Subventionswirtschaft mißbilligen.

Bayern zum Finanzausgleich.
Der Finanzausgleich vor dem bayerischen Landtage
München, 10 . Nov . In der heutigen Vollsitzung des

bayerischen Landtages erklärte der Fraktionsführer der
Bayerischen Volkspartei , Dr . Wohlmut , daß es sich für den
Landtag um einen Existenzkampf handle . Das Reich , das
Bayern seines souveränen Lebens beraubt habe , müsse
ihm wenigstens soviel geben, um seine Staatsaufgaben
erfüllen zu können. Für die Forderungen Bayerns werde
man mit allen Mitteln kämpfen und , wenn es sein müsse,
mit den Worten des Ministerpräsidenten , bis zur äußer¬
sten Konsequenz (Bravo bei der bayr . Volkspartei , Zu¬
rufe links : Was verstehen Sie darunter ? ) Was darunter
zu verstehen sei , habe der Ministerpräsident selbst deutlich
gesagt mit den Worten : Für ein selbständiges Bayern in
einem starken deutschen Reich . Wenn die Bayerische
Volkspartei eine prinzipielle Lösung fordere , so sei sie sich
bewußt , daß sie nicht die Absicht habe , das Reich zu zer¬
stören. Der Redner richtete schließlich an das Haus den
Appell , auf den Boden einer Entschließung zu treten , die
von der Mehrzahl der bürgerlichen Parteien eingebracht
werde . Ackermann (Soz .) betonte , daß seine Partei nicht
in der Lage sei , der Einladung des Vorredners zu folgen.
Er verlas eine längere Erklärung seiner Fraktion , in der
darauf hingewiesen wird , daß sich die Ministerreden über
den Finanzausgleich zu einer Kampfansage an das Reich
entwickelt hätten . Die sozialdemokratische Fraktion be¬
kenne sich rückhaltslos und offen zur deutschen Einheitsre¬
publik auf der Grundlage der dezentralisierten Selbstver¬
waltung . Ein Reich , das sich nicht selbst aufgeben wolle,
dürfe die wichtigsten allgemeinen Steuern nicht aus der
Hand geben . Die Auseinandersetzungen über den Finanz¬
ausgleich zum Machtkampf zwischen den Ländern und dem
Reiche zu steigern , wäre ein Verbrechen an dem deutschen
Volke.

Eine neue Rede Helds
München , 10 . Nov . Im weiteren Verlaufe der Land¬

tagssitzung nahm Ministerpräsident Dr . Held das Wort
und betonte , daß die Staatsregierung in ihren gestrigen
Erklärungen keinerlei Grund zu den Vorwürfen gegeben
habe , wie sie heute von den Sozialdemokraten vorgebracht
wurden . Man werfe der Regierung partikularistische Po¬
litik vor . Er glaube jedoch, daß seine ganze Vergangen¬
heit in diesem Hause für das Gegenteil spreche. Er habe
auch davon gesprochen , daß man den Kampf bis zur äußer¬
sten Konsequenz führen müsse . Die Reichsregierung habe
dabei überhaupt nicht in Frage gestanden . Er habe sich

auf den Boden der Verfassung gestellt und vom Paragra¬
phen 8 der Reichsverfassung aus die Rechte Bayerns ver¬
teidigt . Der Minister erklärte weiter , daß man unter
„äußerster Konsequenz" verschiedenes verstehen könnte.
So halte er es für unmöglich, daß bei einer für Bayern

' nicht befriedigenden Lösung die Bayerische Volkspartei
" in der Koalitionsregierung verbleibe . Weiter hätte Bay-

^ ern die Möglichkeit, beim Staatsgerichtshof sein Recht zu
s suchen. Schließlich verwahrte sich Dr . Held energisch ge-
j gen die Behauptung , als ob er die Reichsverfassung be-
! kämpft habe und für eine Rückwärtsredigierung eingetre-
> ten sei . Zur Annahme gelangte mit allen gegen die kom¬

munistischen Stimmen bei Enthaltung der Sozialdemokra-
, ten folgender Antrag der bürgerlichen Parteien : Der
- bayerische Landtag und die Bayerische Staatsregierung

sind einig in der tiefen Sorge über die verhängnisvollen
Auswirkungen des gegenwärtigen Finanzausgleiches , die

- eine geordnete Finanzgebahrung der Länder und Eemein-
; den unmöglich machen und damit den Bestand des Landes
? bedrohen . Er muß mit der bayerischen Staatsregierung
j eine Regelung verlangen , die dem Grundsatz der Aufrecht-
! erhaltung der Lebensfähigkeit der Länder Rechnung trägt,
° wie ihn der Paragraph 8 der Reichsverfassung aufstellt.
; Der bayerische Landtag billigt daher die bisherigen
; Schritte der Staatsregierung und ersucht sie, auch weiter-
j hin mit Nachdruck für eine gerechte und billige Lösung ein-
- zutreten.
z

" -

! Neues vom Tage.
i Die Verhandlungen über die Mtlitärkontrolle
? Berlin , 10. Nov. Zu den Meldungen über eine Anter-
« redung Briands mit General Walch über die . Militärkon»
, trolle erfahren die Blätter , daß die Regierung über diese
s Unterredung selbst noch nicht unterrichtet ist , daß jedoch
1 mündliche Verhandlungen mit allem Nachdruck geführt
- werden . Auch über eine vor einigen Tagen eingegangen«
> Note» betreffend militärischen Gebäude , werden zunächst
j mündliche Verhandlungen eingeleitet.
j Külz über das Schundliteraturgesetz
! Berlin , 10. Nov. Reichsinnenminister Külz gewährte Pro-
s fessor Dr . Brunner ein Interview über ' das dem Reichstag
> vorliegende Gesetz gegen Schund- und Schmutz ; chriften . Hier«
: nach erklärte u . a . der Minister : Die Zusammensetzung der
s Prüfstellen und die Oberprüfstelle geben Gewähr gegen
! Uebergriffe in die Freiheit der Kunst. Das Einspruchsrecht
, des Reiches sowie eines jeden Landes bietet ein Gegen«
s gewicht gegen die Ausdehnung einseitiger Entscheidungen
l auf das ganze Reich . Es wäre eine Beleidigung der Orga»
; nisationen der Jugendwohlfahrt und volkspädagogischen Be-
i strebungen , wenn ihren Vertretern von vornherein das Ver-
i ständnis für die Freiheit der Literatur und Kunst abge-
; sprachen wird . Die Regierung hat nicht die Absicht, den
s Entwurf zurückzuziehen . Ich bin der letzte, der die Freiheit
- antastet , kenne aber keine Bestimmung der Verfassung, daß
s die Inge schutzlos Schmierfinken preisgegeben sein soll.
s ^ Der Mandats -Schacher

Genf , 10 . Nov. lieber den vor einiger Zeit von der eng«
i ltfchen Presse erwähnten Plan einer Uebertragung des fran«
s zösischen Mandates über Syrien an Italien bringt das
j „Journal de Geneve" Mitteilungen , die anscheinend aus be-
i sonderen Quellen fließen : Das Blatt erklärt , die deutschen
: Forderungen auf ein Mandatsgebeit als Folge des Vertrag»
j von Locarno sowie des Eintritts Deutschlands in den Völ-
j kerbund habe in London und Paris Ablehnung erfahren,
j Man müsse aber damit rechnen , daß die deutsche Regierung
) eines Tages in Genf die Forderung auf Uebertragung eines
. Mandatsgebietes stellen werde . Demgegenüber beständen je-
. doch zwei große Schwierigkeiten : erstens sei keine der gegen»
; wärtigen Mandatsmächte geneigt, ein Mandatsgebiet an
- Deutschland abzutreten ; zweitens werde Italien im Falle
z des Freiwerdens eines bisherigen oder bei Schaffung eines
s neuen Mandatsgebietes unbedingt seine bevorrechtigte For»
; derung geltend machen . In Frankreich bestehe tatsächlich bei
; sämtlichen Parteien Geneigtheit , die sehr kostspielige und
; politisch und militärisch schwierige Verwaltung Syriens anf-
i zugeben. Di« Erklärungen des italienischen Botschafters bei
! seinem letzten Besuch bei Briand , Italien sei bereit , da«
i Mandat über Syrien zu übernehmen , falls Frankreich es
i aufgeben wolle, habe in der französischen Presse keineswegs
i eine Ablehnung gefunden . Frankreich könne jetzt durch die
j Abtretung Syriens sich die italienische Freundschaft für

tauge Zeit hinaus sichern.
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Ein Beschluß des Tiroler Landtages

München. 10 . Nov . Wie die Blätter aus Innsbruck :
melden, wurde im Tiroler Landtag ein Antrag einstimmig '

angenommen , daß die Bundesregierung bei der italieni - '

schen Regierung Schritte unternehmen möge, um dass
schwere Los der Deutschen Südtirols zu >
erleichtern und daß sie nichts unversucht lasse, die !
Mitglieder des Völkerbundes auf die in Südtirol Herr - !
schenden Zustände aufmerksam zu machen , die geeignet :
seien , das gute Einvernehmen zwischen den Nationen , von ^
dem der Friede abhängt , zu stören. j

Um die Aufhebung der Kontrollkommission !

Paris , 10 . Nov . Nach dem offiziösen „Petit Parisien " Han- j
delt es sich bei den gestrigen Unterredungen Briands mit z
dem englischen Botschafter Lord Crews und mit General »
Walch um Abrüftungsfragen . Das Blatt schreibt , es müsse r
anerkannt werden, daß Deutschland seit seinem Eintritt in i
den Völkerbund und seit der Besprechung in Thoiry den j
guten Willen bekundet habe, den letzten Ansprüchen der s
Botschafterkonferenz Genüge zu leisten. Obwohl einige -
Punkte noch nicht völlig geregelt seren , gewinne die baldige s
Ersetzung der Kontrollkommission durch eine Ueberwachungs- s
kommisston des Völkerbundes immer mehr an Wahr schein - i
lichkeit. Vor kurzem habe Stresemann den Wunsch ausge - !
sprachen, daß die Angelegenheit noch vor dem Zusammen¬
tritt des Völkerbundsrates im Dezember geregelt werde.

Das Ergebnis der griechischen Wahlen
Athen , 10 . Nov. Das griechische Innenministerium hat dis -

Ergebnisse der Wahlen schätzungsweise wie folgt zusammen» l
gestellt: Republikaner einschließlich einiger kleiner unab » j
hängiger Gruppen 165 , Royalisten 65 , Metaxisten 47 , Kom-
munisten 7, Unabhängige 2 . Die amtliche Erklärung fügt '
hinzu , daß die Anzahl der noch nicht gezählten Stimmen dis r
obigen Ergebnisse nicht wesentlich ändern würde . Die Füh - s
rer der Opposition erklärten dagegen, daß ihre Parteien eins s
viel größere Anzahl von Stimmen erhalten hätten , als in s
den Schätzungen des Innenministeriums zum Ausdruck ?
komm» . i

Deutscher Reichstag s
Berlin, 1(>. Nov . s

^ Präsident Lobe eröffnet um 3 Uhr die Sitzung .
' i

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Abstimmung über die »
beiden Mißtrauensvoten. Das kommunistische Mißtrauens» !
Votum gegen die Reichsregierung wird gegen die Antragsteller s
und die Völkischen abgelehnt . D gen stimmten mit den Re» s
gierungsvarteien die Wirtschaftlich Vereinigung und die So» :
Lialdemokraten, die Deutschnationalen enthielten sich der Stimme s
Mit derselben Mehrheit wurde auch Vas völkische Mißtrauens - I
Votum, das ebenfalls der Regierung wegen Grer Haltung in der ?
Erwerbslosenfragc das Vertrauen entziehen wollte , abgelehnt , f

Die große innerpolitische Aussprache wird darauf fortgesetzt. j
Unter allgemeiner Spannung nimmt j

Reichswehrminister Dr. Gebier -
das Wort. Er wird von den Kommunisten mit den lärmenden !
Zurufen: „Was macht die Schwarze Reichswehr ?" empfangen , k
Der Minister nimmt zu der Frage der Verabschiedung des Eene - <.
rals von Seeckt das Wort, an der der Abg. von Lindeiner-Wil- i
dau scharfe Kritik geübt habe . Der älteste Sohn des Kronprin- s
zen , so W -rt der Minister aus, ist einige Wochen zu militärischen j
Dienstleistungen dem 9. Infanterieregiment bei einer Uebung s
in Münsingen zugeteilt worden . Diese Sache sei eine außenvoli - s
tische und innenpolitische Unmöglichkeit. Sie ist außenpolitisch s
unmöglich, weil sie mit den Erklärungen im Widerspruch steht, >
die die Reichsregierung gegeben bat . daß wir allen unaefeNlicken

Einstellungen mit absoluter Strenge entgegentreten werden
Eie ist unmöglich in einem Augenblick, wo wir dagegen kämpfen,
daß endlich mit demütigenden System der Militärkontrolle ei»
Ende gemacht wird. Es ist ganz ausgeschlossen , daß ein Prinz
der immerhin in gewissen Kreisen als Kronprätendent behan¬
delt wird, in ungesetzlicher Weise in die Reichswehr eingereiht
wird. Für diesen Vorgang hat mir gegenüber der Generaloberst
von Seeckt die volle Verantwortung übernommen . Eine ander«
Lösung als der Abschied des Generalobersten von Seeckt ist nicht
möglich gewesen. Das was geschehen ist , war ein Akt der Staats¬
treue . Der Fall hat bewiesen, daß die Staatsräson stark genug
ist, sich gegen jedermann durchzusetzen . Es ist tragisch, daß sie
sich auch gegen diesen Mann durchsetzen mußte , der so außeror»
deutlich viel zur Stärkung der Staatsautorität Leigetragen hat.
Der Uebergana bat sich ohne Erbitterung vollzogen. General von
Heye wird das in ihn gesetzte Vertrauen voll verdienen . Er
wird sich nur hüten müssen vor falschen Freunden. (Hört , hörti)

Abg. Erfing (Ztr .) hält den Unwillen des Volkes über die ge¬
waltige Steuerlast für gerechtfertigt . Die Regierung müsse ver¬
hindern, daß von Kartellen und Syndikaten eine ungerechtfer¬
tigte Preispolitik getrieben werde. Der Redner bespricht dann
die Kaiserintervellation und erklärt : Wir haben dem Kaiser
keine Steine nachgeworfen , als er ins Ausland ging . Wir haben
ritterlicher gehandelt als er. Er stöbt bei uns auf kein Ver¬
ständnis, wenn er in seinem Tagebuch dem Zentrum vorwirst,
es fehle ihm ein konsequentes Programm für nationale Politik.
Das Fllrstensperrgesetz mutz verlängert werden , damit in den
anderen Ländern inzwischen eine Bereinigung erfolgen kann.
Unberechtigte Forderungen der Fürstenhäuser lehne er entschie¬
den ab . Im Falle Seeckt tritt der Redner hinter den Reichs¬
wehrminister . Der Redner bedauert die unklaren Mehrheitsver»
hältnisse im Reichstag.

Abg. Dr. Cremer (D . Vv .) lehnt die sozialdemokratischen und
kommunistischen Anträge zur Fürstenfrage ab und erklärt, wir
wollen die ehemaligen Fürsten nicht besser , aber auch nicht schlech¬
ter stellen als jeden Staatsbürger . Der Redner dankt dem
Generalobersten von Seeckt für seine verdienstvolle Tätigkeit im
Weltkriege und ganz besonders nach dem Kriege zur Konsoli¬
dierung der deutschen Reichswehr . Jede Politisierung der Reichs¬
wehr müsse vermieden werden . Der Redner wendet sich gegen den
geplanten Ankauf des Kaiserhofes . Eine Konzentration der in¬
neren Kräfte sei erforderlich . An den Ministersesseln klebe dis
Deutsche Volkspartei nicht. Verständigung sei das Gebot dev
Stunde.

Abg. Dr. Haas-Baden (Dem.) dankt dem Reichsfinanzminister
für die von ihm vertretenen Grundsätze. Die Hebung der Wirt¬
schaft. die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit seien die beste Fi¬
nanzpolitik . Die Rede des Herrn von Lindeiner weiche in er¬
freulicher Weise ab von den oft so leidenschaftlichen und gehäs¬
sigen Ausführungen seiner Parteifreunde. In Einzelheiten seiner
Rede bestehe Uebereinstimmung , in den anderen Fragen sei es
eine Freude, sich mit einer Rede auseinanderzusetzen , die von
großen Gesichtspunkten ausgebt. Die Einstellung des Kronvrin-
zensobnes in die Reichswehr war ein Vertrauensbruchgegen den
Minister, ein grober Verstoß oegen die Staatsontoriiöt unb die
außenpolitischen Interessen. Die Reichswehr muß endlich aus den
Boden der Republik gestellt werden . Eine brauchbare und starke
Armee ist undenkbar , wenn sie sich in ablehnender Stellung zur
verfassungsmäßigen Staatsform befindet . Die Reichswehr braucht
das Vertrauen des ganzen Volkes. Die bayerische Meuterei hat
gezeigt, wohin die entgegengesetzte Politik führt. Der Redner
bespricht dann die Fememordprozesse. Die sittliche Erziehung der
Jugend ist das beste Mittel , um sie auf den Boden des Rechts
und des Gesetzes zurückzufübren. Der sozialdemokratische Antrag
in der Kaiserfrage wird im Rechtsausschutz ernsthaft zu prüfen
sein. Alle derartigen Gesetze nützen aber nichts , wenn nicht end¬
lich auf dem Gebiete der Personalpoliitk die rücksichtslose Wah¬
rung der republikanischen Staatsautorität bewirkt wird. Die
Fridericusmarke wird von weiten Kreisen als eine bewußte
Provokation betrachtet . Wir dienen dem inneren Frieden, wenn
wir die Erkenntnis verbreiten, daß der Dienst für die Republik
Dienst für das Vaterland ist. (Beifall bei den Demokraten^

Sein erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

- 41) (Nachdruck verboten .)
i Mit dieser Droschke fuhr er dann zunächst nach
dem Geschäft eines Optikers , wo er sich eine Brille mit ver¬
goldeter Einfassung kaufte. Dann fuhr er nach seiner Woh¬
nung . Und denken Sie , Herr Sanitätsrat , in dem Hause,
in welchem Willert zwei möblierte Zimmer bewohnte,
waren Maurer mit der Renovierung der Parterreräume
beschäftigt , wobei sich auf der Stufe zur Haustüre ziemlich
viel von dem roten Ziegelmehl festgesetzt hatte . Das habe
ich selbst mir sofort am Tage nach dem Mord angesehen.
Bekanntlich hatte es am 19 .

' ziemlich stark geregnet, das
Ziegelmehl auf der Stufe war breiig geworden, und als
Willert das Haus hastig betrat , blieb an der Spitze seines
linken Stiefels etwas von dem rötlichen Brei haften und
fetzte sich auch in dem Rande zwischen Oberleder und Sohle
fest. Ich erwähnte schon , daß Willert sich bereits einige
Tage vor dem Morde Perücke und Bart nach seiner Woh¬
nung kommen ließ. Dieses mußte unabsichtlich geschehen
sein , da der Plan zu dem Verbrechen den ganzen Umständen
nach erst am Tage vor dem Morde , als er Perücke und Bart
zur Probe angelegt hatte und sich im Spiegel beschaute , seine
frappante Ähnlichkeit mit dem Baron von Berg unwillkür¬
lich aufgefallen . Hieran erinnerte er sich , als der erste Kas¬
sierer Meisel ihm gesprächsweise mitteilte , daß der Baron
von Berg etwa in einer Stunde 150 000 Mark bei dem Chef
abholen werde . Da reifte schnell der verbrecherische Plan
in seinem Hirn . Er wollte als Baron von Berg sich Zutritt
bei ihrem Bruder verschaffen und sich die Summe aneignen.
Wie Willert angibt , hat er blitzschnell und ohne viel Ueber-

,legung alle Möglichkeiten ins Auge gefaßt . Die Absicht,
.ihren Bruder zu ermorden, will er nicht gehabt haben und
hierfür spricht auch die Ausführung des Verbrechens. Wil¬
lert hat sich dann in seiner Wohnung vor dem Spiegel Pe¬
rücke und Bart befestigt und auch die eben gekaufte Brille
aufgesetzt . Als er nun noch den Zylinder , den er täglich
trägt — aufsetzte, mußte ibn jeder oberflächliche Beobachter

notwendig für den Baron halten . Inzwischen hatte es auf¬
gehört zu regnen . Trotzdem spannte Willert , wie er seilst
angibt , um sein Gesicht zu verbergen , auf dem ganzen Weg
seinen St,irm auf und schloß ihn erst in der Türe zur Bank.
Der Portier hat sich also geirrt , wenn er behauptete , daß der
Herr , den er für den Baron hielt , bei seinem zweiten Be¬
such keinen Schirm gehabt hat . Man sieht , wie wenig auf
solche Aussagen zu geben ist , Herr Sanitätsrat . Willert
eilte die Stufen zu dem Korridor hinauf , schritt mit zur
Seite geneigtem Gesicht an der Portierlage vorbei und be¬
trat das Wartezimmer . Die Karte des Herrn von Berg , die
er dort dem Laufburschen schweigend hinreichte, soll durch
einen Zufall in seine Hände gelangt sein , was mir auch sehr
wahrscheinlich erscheint . Ihr Bruder schickte Willert , wie
dieser angibt — nämlich ein paar Tage vorher einige Ge¬
schäftsbücher zur Durchsicht zu , und in einem derselben soll
die Karte gelegen haben , die aus irgend eine Weise zwischen
die Seiten geratn war . Es war nun ein ganz raffinierter
Trick von ihm, daß er in dem halbdunklen Vorraum abwar¬
tete , ob der Herr Bankier ihn empfangen würde . Denn hatte
Ihr Bruder vielleicht gerade Besuch, so konnte er unerkannt
verschwinden und auch der Zunge bekam ihn auf jeden Fall
nur undeutlich zu sehen . Allerdings an eins hatte Willert
auch nicht gedacht . Es wäre ja möglich gewesen , daß der
Baron in der Zwischenzeit das Geld bereits abgeholt hatte
— und wie wollte er sich dann aus der Affäre ziehen? —
Wieder ein Beweis , Herr Sanitätsrat , daß die größten und
schlauesten Schurken bei ihren Ueberlegungen nicht immer
die notwendige Sorgfalt und Ruhe verwenden . Zum Glück
für die Menschheit, zum Vorteil für uns , die wir nur durch
die Nachlässigkeit der Verbrecher auf ihre Spur geführt wer¬
den. — Aber das Unglück wollte es , — Ihr Bruder war
allein ! — Die Vorgänge in dem Privatkontor haben sich
nun nach dem Geständnisse des Mörders folgendermaßen ab¬
gespielt : Als der Laufbursche zurückkam und meldete, daß
der Herr Bankier bitten ließe, hat Willert das Wartezim¬
mer passiert,, die offengebliebene Türe zu dem Privatkontor
hinter sich ins Schloß gezogen und sich langsam dem Schreib¬
tisch asnäkert . an dem 3Lr Bruder stand. Der Herr Bankier

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 11 . November 1926. '

Gastspiel der Schwäbischen Bilderbühne . Buna, die
schöne Tochter der Fidschi -Inseln , gab ihren Namen

'
dem

Film , den die Schwäbische Vilderbühne bei ihrem Gastspielam kommenden Samstag und Sonntag im Grünen Baum
hier zur Vorführung bringt . Eine schwedische Film -Ex¬
pedition hat die Fidschi -Inseln besucht und als Ergebnis
ihrer Reise den Film zurückgebracht, der jene ferne Welt
der Koralleninseln in wundervoll gelungenen Bildern vor
Augen führt . Wir lernen die Eingeborenen , ehemaligeKanibalen , in ihrem Leben und Treiben , ihren Sitten und
Bräuchen kennen, beobachten sie in ihren eigenartigen Be-
grllßungsfeierlichkeiten und fremdartigen Tänzen , sehen siedie heiteren Kinder eines sonnigen Himmels , beim Haus¬
bau , bei der Feldbestellung , Arbeiten , die sie blumenge¬
schmückt , wie im heiteren Spiel , verrichten . Das Inter¬
essanteste dieses Films , in dessen Mittelpunkt Buna und
ihr Vater Siasi stehen , ist jedoch ein großes Hochzeitsfest
mit anschließendem allgemeinen Fischfang und vor allen
Dingen eine uralte heidnische Zeremonie : Die Feuerwan-
derung ! Bei dieser betreten die Männer nach geheimnis¬
vollen Beschwörungen glühend -heiße Steine mit nackten
Füßen , ohne irgendeinen Schaden zu nehmen . Unstreitig
ein Film , der nicht nur eine Bereicherung , sondern auch
eine Sehenswürdigkeit bedeutet.

Zusammenschluß Hapag —Deutsch -Austral —Kosmos. Am
28 . Oktober 1926 haben die Aufsichtsräte der drei Gesell¬
schaften beschlossen, den Generalversammlungen die Fusion
Dampfschiff - Gesellschaft und die Deutsch - Australische
Dampfschiffahrts -Eesellschaft und die Deutsche Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft „Kosmos " von der Hamburg -Amerika
Linie übernommen werden . Die Hamburg -Amerika Linie
wird in ihrer Generalversammlung den Antrag ein-
bringen , das Stammaktienkapital um insgesamt RM . 55
Millionen auf RM . 130 Millionen zu erhöhen . Durch diese
bedeutsame Transaktion vereinigt die Hapag nunmehr
eine Eesamttonnage von 880 000 Vrutto -Register -Tonnen.
Sie rückt damit nicht nur wieder an die erste Stelle unter
Len deutschen Reedereien , sondern zählt auch wiederum
zu den größten Schiffahrtsgesellschaften der Welt.

— Die Viehzählung am 1 . Dezember. Nach den bestehen¬
den Bestimmungen ist im ganzen Deutschen Reich am 1.
Dezember 1926 wiederum eine Viehzählung vorzunehmen,
sie erstreckt sich auf Pferde , Esel und Maulesel , Maultiere,
Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen , Geflügel (Gänse, En¬
ten , Hühner ausgenommen Trut - und Perlhühner ) sowie
Bienenstöcke . Besonders bemerkt wird , daß in Erweiterung
der seitherigen Viehzählungen bei der bevorstehenden Zäh¬
lung zufolge einer Anregung der Württ . Landwirtschafts¬
kammer erstmals die Zugehörigkeit der Schweine zu den
in unserem Lande hauptsächlich vorkommenden Nassen , näm¬
lich veredeltes Landschwein, schwäbisch-hällisches Schwein
(Mohrenköpfe) , Valdinger Tigerschwein und sonstige Ras¬
sen, zum Zweck der Beurteilung des Standes unserer
Schweinezucht erfragt wird . Die bevorstehende Viehzäh¬
lung wird für die Landwirtschaft wie auch für die gesamte
Volkswirtschaft von großer Bedeutung sein. Es darf daher
erwartet werden , daß alle Beteiligten mit Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit ihre Aufgabe erfüllen und daß nament¬
lich die Viehbesitzer selbst , die überdies auch strafrechtlich
für ihre Angaben verantwortlich sind , die gestellten Fra¬
gen genau und vollständig beantworten . - -

wandte sich um und kam dem Herrn , den er wohl auch im!
ersten Augenblick für den Baron hielt , einen ^ " ntt ent- j
gegen . Willert hat mit einem schnellen Blick ge . i . dM
das ziemlich große gelbe Kuvert noch auf dem Sch :

' ÜW
lag und ist Ihrem Bruder sofort an die Kehle gefahren, a
ihn durch festes Zudrücken zu betäuben . Die Strangula¬
tionsmerkmale haben wir ja nachher an der Leiche gesehen. !
Der Bankier war natürlich vollständig unvorbereitet , Halbs
betäubt vor Schrecken von
sich zu wehren . Er taumeli
mit . Willert raffte sich sofo:
Schreien zu verhindern . T:
Laut vernommen . Da die!
stark ausgeprägt haben , glan
stand des Bankiers bald nm
der den bereits halb Ohnw

r -Al , kaum imstande - -
. o riß den Mörder!

uo suchte sein Opfer am!
hat auch niemand einen!
am Halse des Toten so
-stimmt, daß der Wider¬

en haben muß. Willert,
igen nicht loslassen wollte,

zerrte ihn zurück, um mit der rechten Hand den Schreibtisch
erlangen zu können und das gelbe Kuvert sich anzueignen.
Dabei kam ihm zum Unglück das lange , dolchartige Papier - ,
messer Ihres Bruder --

' Zischen die Finger . Da hat er in
der Aufregung und Angst, daß der erst Halberwürgte zu sich
kommen und um Hilfe rufen könnte, mit dem Papiermesser
zugestoßen — und leider zu gut getroffen . — Nichts war
zu vernehmen als ein leises Röcheln. Der Mörder aber
hatte Geistesgegenwart genug, das gelbe Kuvert unter sei¬
nem Paletot zu verbergen und die Spuren des stattgehabten
Kampfes so gut als möglich zu verwischen . Ungehindert ver¬
ließ er das Gebäude, eilte nach seiner Wohnung , legte Bar
und Perücke ab , verschloß das Kuvert in seinem Schreibtisch
und kehrte, äußerlich vollkommen ruhig , in die Bank an
an seine Arbeit zurück. .
»Wenige Minuten nach seiner Rückkehr, wurde dann der

Ermordete von dem Prokuristen Westfal aufgefunden.
Mordwaffe hat Willert ebenfalls in seiner Rocktasche ver¬

borgen, mitgenommen und hat dieselbe nach seiner eig
Aussage hin noch in derselben Nacht von der
aus in den Fluß gewcrfen . Daher auch unser verg

^
che

Suchen nach dem todbriWksden Instrument
folgt.) i
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Freudenstadt , 10 . Nov . (Unfall . ) Gestern abend 20 Mi¬
nuten vor 6 Uhr stieß in der Stuttgarter Straße unter¬
halb der Dr . Hofmannschen Fabrik der Motorradfahrer
Möhrlin aus Baiersbronn auf das von hier kommende
Fuhrwerk des Viehhändlers Dieterle aus Pfalzgrafenwei¬
ler . Hierbei wurde dem Pferd ein Bein gebrochen , sodaß
e« an der Unfallstelle getötet werden mußte Das Motor --
rad erlitt ebenfalls bedeutende Beschädigungen. Der Mo¬
torradfahrer selbst kam unverletzt davon . Motorradfahrer
und Fuhrwerk hatten in der noch herrschenden Dämmerung
ihre Fahrzeuge noch nicht beleuchtet. Die Schuld soll den
Motorradfahrer treffen , der auf der falschen ( linken Seite)
gefahren ist.

Alpirsbach , 9 . Nov . Stadtschultheiß Schwarz hat heute
mit seiner Familie unsere Klosterstadt , der er acht Jahre
lang Vorstand, verlassen, um in sein neues Heim in lufti¬
ger Höhe in Freudenstadt einzuziehen, nachdem er in sei¬
nem neuen Wirkungskreis bereits seit 1 . Juli tätig ist.

Neuenbürg . Im Alter von 66 Jahren ist dieser Tage
der Sanitäts -Wachtmeister a . D . Christian Allmen¬
dinger, genannt Soldaten -Lhristian , nach schwerem Lei¬
den gestorben. Mit Leib und Seele Soldat , war er in
Kriegervereinskreisen ein weit über die Grenzen des Ober¬
amtsbezirks hinaus geschätzte und beliebte Persönlichkeit.
Seine Militärzeit begann er bei den Olga -Dragonern in
Ludwigsburg ; nachher kam er zu der Sanitäts -Abteilung,
wo er 16 Jahre lang , zuletzt als Sanitätswachtmeister,
diente . Mit ihm ist ein Stück alten Soldatengeistes ins
Grab gesunken . Auf seinem reich geschmückten Sarg lagen
Helm und Degen des Entschlafenen.

Herrenberg . Die von der Reichsbahnverwaltung be¬
zogenen fünf Eisenbahnwagen sind auf Beton-
und Backsteinsockel gesetzt, recht wohnlich eingerichtet , mit
Souterrain und Keller ausgestattet worden und gingen
an die sich hierfür Meldenden in Miete mit Aussicht auf
spätere Erwerbmöglichkeit über . Alle Familien sind mit
den Wohnungen sehr zufrieden . Auswärtige Kommissionen
haben die Kolonie bereits besichtigt und sprachen ihre Be¬
friedigung über das Gesehene aus . — Der Siedlungsverein
erbaut aus von der Stadt zu 2 Mark pro Quadratmeter
überlassenen Bauplatz zwei Doppelhäuser, nach¬
dem er das neuerbaute Vierreihenhaus abgesetzt hat . —
An einen anderen Baulustigen gab die Stadt einen 5 Ar
großen Bauplatz zu 2,60 Mark pro Quadratmeter ab.

Weilderstadt » 10 . Nov . Hier ist ein größeres Stück der
etwa acht Meter hohen Stadtmauer eingestürzt.
Die Stelle befindet sich auf der Südseite der Stadt am
Mäuerlesgang , der zwischen Wolldeckenfabrik und Stadt¬
mauer führt . Der Weg ist mehrere Meter hoch verschüt¬
tet tmd muß gesperrt werden , da weitere Teile der Mauer
einzustürzen drohen.

Weilderstadt, 8 . Nov . In letzter Zeit sind hier zwei
Einbrüche verübt worden , einer in der Stadtkirche,
wo es auf den Opferstock abgesehen war , der andere in
einem neuerstellten Landhaus auf dem Ealgenberg , wo
Kleider gestohlen wurden.

Stuttgart , 10. Nov . (Einweihung der Votnanger West¬
liche .) Am letzten Sonntag wurde in Botnang die „West¬
liche " nahe der Endstelle der Linie 18 eingeweiht . In ihr
ist die alte Wanderkapelle neu erstanden , die 1892 vom
Stuttgarter Jugendverein in Ostheim erstellt, 1898 von der
EesamtkirchengemeindeStuttgart erworben . 1899 ncuk> r»««
Lickstraße versetzt wurde.

Eßlingen , 10. Nov. (Glockenspiel . ) Zu dem Glockenspiel
das auf das Alte Rathaus kommen soll, wurden von Pri¬
vaten, hauptsächlich den Marktplatzanliegern , 8000 Mk.
zusammengebracht. Ilm das Werk möglichst bald fertig zu
stellen, beantragte die Innere Abteilung , aus der Otto
Bayer-Stiftuung , die noch fehlenden 4000 Mark zu bewil¬
ligen und damit zugleich eine Bestimmung des Testaments
zu erfüllen . Es soll ein leichtes, elegantes Glockenspiel wer¬
den , ähnlich wie in Salzburg , München usw . , an dem die
Einwohnerschaft eine Freude haben kann.

Donzdorf OA . Geislingen , 10 . Nov . (Verschütet.) In der
Kiesgrube bei der Möbelfabrik Schmid in Hagenbuch war
der Wirt Ruoff mit einem andern im Kiesgraben beschäf¬
tigt . Auf einmal löste sich ein schweres Stück Oberschicht,
der andere konnte sich noch rechtzeitig retten , Ruoff aber
wurde von der Geröllmasse verschüttet und konnte nur als
toter Mann ausgegraben werden . Er hinterläßt eine Witwe
mit drei unmündigen Kindern.

Pfaffenhofen OA . Vrackenheim, 10. Nov. (Durch Explo-
swn getötet.) Beim Bau eines Gewächshauses von Walde»
rich sollten mit Hilfe eines autogenischen Schweißapparates
«iserne Teile geschweißt werden . Da der Apparat nicht funk¬tionierte , wurde der Eigentümer , Mechaniker und Fahr¬radhändler Paul Achauer, gerufen . Dieser suchte nach der
Ursache des Versagens , als plötzlich aus noch nicht aufge-narter Ursache heraus der Apparat mit ungeheurem Knall
explodierte . Paul Achauer war sofort tot und der dabei
stehende ledige Gärtner Walderich , ein Bruder des Eärt ->
Weibes. tzers Waldena/ , wurde schwer verletzt.

Kirchheim u. T„ 10. Nov. (Prälat von Hermann ge¬worben .) Im Alter von 76 Jahren ist der Eeneralsuperin-endent im Ruhestand Prälat von Hermann , der seit 1913Mer wohnt, nach längerem schweren Leiden gestorben. Er
All sich um das kirchliche Leben des ganzen Landes große
Mrdienste erworben . Der Verstorbene war in Balingen ge»oren und in früheren Jahren in Schwenningen , Göppin¬gen und Heilbronn als Stadtpfarrer und Dekan tätig und
gehörte seit 1905 als Generalsuperintendent von Tübin»
a!? Stuttgart der Oberkirchenbehörde als Mitglied' Außerhalb seiner unmittelbaren Amtspflichten hat
dem

*
,̂

^ 6el. Arbeitervereinsbewegung und insbesonderem württ . Hilfsausschuß für die evansel . Kirche in Oester»

reny große Liren,te geleistet, wofür ihm die Goldene Luther-Medaille verliehen wurde . Am meisten bekannt wurde der
Verstorbene durch seine Arbeit für das neue Gesangbuchvon 1912 . Diese Arbeiten wurden durch die Verleihung des
Ehrendoktors und durch Ehrenmitgliedschaft des Württ.
Evang . Kirchengesangvereins gewürdigt.

Braunsbach OA . Künzelsau , 10. Nov. (Tödlicher Sturz .)
Kirchenpfleger Franz Seufert wollte in der Scheuer aufdem Gebälk Stroh umsetzen . Dabei rutschte er aus und
stürzte auf die Tenne , wo er innerliche Verletzungen davon¬
trug , an deren Folgen er gestorben ist.

Aus dem Eerichtssaal
Beraubung von Briefen

Stuttgart , 10. Nov. Das Grobe Schöffengericht hat einen hie»
slgen Oberpostsekretär wegen Beraubung von Briefen zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus , sowie 200 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Kleine Nachrichten au» aller Well
Ein Polizeibeamter erschossen. Den „Halleschen Nachrich¬ten " zufolge wurde der Polizeibetriebsässistent Neitzel , der

bei dem Landwirt Schmidt in Esperstedt eine Wohnungs-
zwangseinguartierung vornehmen wollte , bei seinem Weg¬gang auf der Straße hinterrücks von Schmidt mit einem
Jagdgewehr erschossen . Schmidt wurde verhaftet.

Explosion in einer Fachschule . In der Drogistenfachklaffeder städtischen Berufsschule in Buer ereignete sich bei dem
Experimentieren mit Schwefelwasserstoff eine gefährlicheExplosion, wobei der Fachlehrer und drei Schüler erheblichan Gesicht und Händen verletzt wurden . Fast die ganze Ein¬
richtung wurde zerstört.

Sturmkatastrophe bei Washington . Die Umgebung von
Washington ist Dienstag nachmittag von einem heftigenOrkan heimgesucht worden , der in La Plata (Maryland)das Schulgebäude und verschiedene Privatwohnungen zer¬störte. Die Angaben über dis Anzahl der Verwundeten
und Tote sind widerspruchsvoll. Nach einer bisher unbe¬
stätigten Meldung sollen etwa 20 Kinder getötet worden
sein.

Revolverschießerei im mexikanischen Senat . Senator
Charles Henshaw erschoß den Senator Espinoza bei einer
Reoolverschießerei in der Wandelhalle des Senats . Hen¬
shaw selbst wurde lebensgefährlich verletzt.

Berliner Hockersteuer . Die städtische Finanzdeputaion
in Berlin stimmte mit 9 Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten gegen 7 Stimmen der bürgerlichen Frak¬
tionen , dem Anträge des Kämmerers zu , wonach jeder , der
nach 1 Uhr nachts in einem Lokal angetroffen werde, hocker¬
steuerpflichtig sei.

Strafversetzung und Amtsenthebung . Amtsgerichtsrat
Veinert in Wernigerode , der in einer am 1 . April vorigen
Jahres auf dem Brocken gehaltenen und dann im Druck
erschienenen Bismarckrede die Republik und einzelne Mi¬
nister beschimpft hatte , ist vom großen Disziplinarrat des
Kammergerichtes Berlin zur Strafversetzung verurteilt
worden . — Der Justizinspektor Voß aus Bochum , der den
Minister Severing beschuldigt hatte , der Urheber eines bis¬
her ungeklärten Fememordes zu sein , der im Jahre 1923
in der Nähe von Bochum verübt worden war , ist seines
Amtes enthoben worden , ohne Anspruch auf Pension.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8 . » nd 18. November

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires ( 1 Pap .-Pes.) 1,710 1,714 1,710 1.714
London (1 Pfund Sterling) 20,393 20 .445 20,395 20,447
Neuyork ll Dollar) 4,2065 4,2165 4,207 4,217
Amsterdam <100 Gulden) 168,17 168,59 168,29 168,71
Brüssel lrvO Belaa) 58.53 58,72 58,58 58,72
Italien l100 Lire) 17,66 17,70 17,57 17.61
Paris (100 Francs) 13,69 13.73 13,52 13,56
Schweiz ( 100 Franken) 81,09 81,29 81,15 81 .35
Spanien (100 Peseten) 63,72 63,88 63,60 63.76
Wien ( 100 Schilling) 59,29 59 .43 59.29 59. 43

Wirtschaft
Belebung in der Schmarzivälder Ubreninduftrie . Durch das Weih,

nachtsgeschäft erfuhr die Villinger Uhrenindustrie eine erfreuliche Be¬
lebung, »sodah m vielen Fabriken Ueberstunden gemocht werden Mützen
und die Heimarbeit stark in Anspruch genommen wird.

Börsen
Berliner Börse vom 16 . Nov. Di « Börse eröfsnete gegenüber demgestrigen Schluß zu gebesserten Kursen. Namentlich Nordd. Lloydaktie»waren begehrt und stellten sich um 4,6 Prozent höher . Am Montan¬markte waren Steigungen von 2—3 Prozent zu verzeichnen . Karben»industrie stellten sich auf 370 auf hohe Schätzung des Bezugsrechtes hin.Gleich nach Feststellung der ersten Kurse trat eine scharfe Ermattungein . Deutsche Fonds folgten der allgemeinen Tendenz und schwächten

sich nach festem Beginn ab . Borkriegspfandbriefe schwächten sich über¬wiegend etwas ab. Die Geldsätze blieben unverändert.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 10 . Nov . Weizen märk. 278- 281 , Nos-gen märk . 228—233 , Sommergerste 220—260 . Wintergerste 195—208,Hafer märk . 187- 199, Mais loco Berlin 201- 206 , Weizenmehl 36.2»bis 39.25, Sivggcnmehl 33—84.75, Weizenkleie 12 , Roggcnklete 11 .78,Vtktoriaerbscn 58—08, kl. Speiseerbsen 42—46 , Futtererbsen 20—31.Tendenz: stetig.
Frachtpreise. Aalen : Kernen 15 , Weizen 14 - 15.30, Roggen 11 .80—12. .Gerste 12- 12 .70, Haber 8.30- 9.10 — Heidenheim: Kernen 15 .95,Weizen 15, Gerste 12.30, Haber 8.75 — Nördlinsen : Weizen 14.60bis 15 , Roggen 12- 12 .20, Gerste 12 .20—12 . 55, Haber 8.60- 9.50, Bohnen10.80- 10. 50, Erbsen 15 — Lauingen : Weizen 14.50, Roggen 11 .50,Gerste 11.20—12.10, Haber 8.20- 8.70 - Riedlingen : Roggen 11.Gerste 13— 13.30 , Haber 9.60—9 .80, Besen 10 .30, Mais 12 7̂. — Saul-

«an : Weizen 14.70—15, Gerste 12.30- 13 ^ der Zentner.
Märkte

« leUvreise . Hechinaen : V2—IMrige Rinder 190—280 , trächtige Kal-binnen und Kühe 400- 600, Schlachtkühe 180- 350 — Kitzlegg : Jung,rinder 280—300 , Kalbinnen 475—620 — Nottcnburg : Kühe 200—480,Kalbtnnen 440—570 , Junarinder 150- 340 das Stück.
Schweincvretse. Aalen : Milchschweinc 23—27 — Ellwangen:Milchschwetne 20—27 — Hcchingen : Milchschweinc 13—25 .<§. —

Kitzlegg : Ferkel 20—27 - Riedlingen : Milchschweinc 20- 28 , Mut.terschweinc 170- 190 - Nottenburg : Milchschweinc 14- 35, Läufer40—45 — Schwenningen : Milchschwetne 13—17, Läufer 55 ^ dasStück.
Moftobsimarkt Stuttgart - Nordbahnhof vom 10 . Nov . Seit 8. Novem-ber wurden neu zugcführt 35 Wage» und zwar 7 aus Württemberg, Saus Bayern , 5 aus Oesterreich , 9 aus der Tschechoslowakei , 8 aus derSchwiz, 3 aus Italien . Nach auswärts find 25 Wagen abaegangen.Preis wagenweise für 10 000 Kilo für Obst aus Italien 1260—1330aus den übrigen Ländern 1400—1480 Im Kleinnerkaus LM—7.80Per 50 Kilo. Der Markt war lebhaft» .

Vom süddeutschen Holzmarkt
Der Rundholzabsatz des württembergischen Staats¬

waldes im Monat Oktober betrug, wie unser fachmänni¬
scher Mitarbeiter berichtet , an Fichten und Tannen 32 894 Fm.
Der Durchschnittserlös wird mit 110 Proz. angegeben . Inter¬
essant ist der Vergleich mit dem Vorjahr . Damals wurden im
Oktober nur 2980 Fm . verkauft , die einen Durchschnittserlös
von 132° /» erzielten . Man sollte nun meinen , daß bei einem
solchen Sinken der Rundholzpreise , im Durchschnitt für 3 . Kl.
Holz von 30,30 RM . auf 25,30 RM ., die Lage der Sägeindu¬
strie sich gebessert haben müßte . Nach Aeußerungen maßgeben¬
der Firmen der Holzbranche können die Sägewerke auch bei den
gegenwärtigen Rundholzpreisen ihre Rechnung nicht finden.
Man spricht zwar von einer leichten Belebung in der Nachfrage
nach Bauholz und Brettern , die sich aber keineswegs auf dem
ganzen Schnittwarenmarkt fühlbar macht. Das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der Regierung habe wohl einen , wenn auch
schwachen Einfluß auf die Beschäftigung gewonnen , das Ange¬
bot an Bauholz aber sei gleich so lebhaft geworden , daß da und
dort die Preise stark gedrückt wurden. In Württemberg und
Baden soll demnach die Lage durchaus unbefriedigend sein. Die
Bestrebungen , einen strafferen Zusammenschluß der rundholz¬
verarbeitenden Industrie herbeizuführen, finden daher immer
mehr Anklang und es bleibt abzuwarten, mit welchen Vorschlä¬
gen die hierfür eingesetzte Kommission des südwestdeutschen
Vereins von Holzinteressenten demnächst hervorzutreten vermag.
Aus Bayern wird gemeldet , daß man von größeren Verkäufen
noch nichts hört. Die Forstverwaltungen halten mit dem An¬
gebot offenbar zurück . Alte Rückstände aus der Fällung 1925/26
sind verhältnismäßig billig verkauft worden und zahlreiche
Sägewerke haben sich dadurch für die nächsten Monate ein¬
decken können . Was den Absatz von Schnittwaren anbelangt,
so soll es auch in Bayern schwächer gestellte Firmen geben, die
unter den sonst üblichen Tagespreisen verkaufen . Allgemein
betrachtet besteht also auf beiden Seiten , Waldbesitz und Säge¬
industrie , ein Zustand ge genseitigen Abwartens
und Erwägens, der einem lebhafteren Gang der Geschäfte erst
weichen wird, wenn der Waldbesitz wieder in größerem Um¬
fang zu den um diese Zeit sonst üblichen öffentlichen Verstei¬
gerungen übergehen wird.

Konkurse
Robert Knoll, Kaufmann in Stuttgart , Alleininhaber

der Firma Robert Knoll , Baubeschläge , Wilhelmstraße 8^

Letzte Nachrichten,
Wieder Unterschlagungen bei der Reichsbahn

Berlin » 11 . Nov . Der Beamte der Eüterkasse des
Bahnhofes Luckenwalde bei Berlin , Eisenbahnsekretär
Wiendorf , wurde nach einer Vlättermeldung von Beam¬
ten des Elsenbahnüberwachungsdienstes der Reichsbahn¬
direktion Halle wegen fortgesetzter Unterschlagungen in
Haft genommen . Die Höhe der veruntreuten Gelder ist
noch nicht festgestellt, dürfte aber 5000 Mark übersteigen.
Der verhaftete Beamte wird außerdem beschuldigt, aus der
Kasse des Beamtenvereins 600 Mark unterschlagen zu ha¬
ben. Wiendorf wurde dem Amtsgericht zugefllhrt.

Schweres Straßenungliick bei Emmerich
Berlin , 11 . Nov . Auf der Straßenbahnlinie Emme-

rich-Zütphen ereignete sich ein schweres Straßenbahnun¬
glück. Kurz vor Emmerich wurde die Frau eines Arbeiters
von einem Straßenbahnwagen ersaßt und auf der Stelle
getötet . Beim Weiterfahren fuhr der Wagen in eine
Gruppe von Holländern hinein . Einer der Ueberfahrenen
wurde buchstäblich in zwei Teile geschnitten. Zwei weitere
Personen wurden so schwer verletzt, daß mit ihrem Able¬
ben jeden Augenblick gerechnet werden muß . Ein vierter
Holländer erlitt ebenfalls schwere Verletzungen . Der Stra¬
ßenbahnführer wurde in Haft genommen , da sein Wagen
die höchst zulässige Geschwindigkeit an gefährlichen Stra¬
ßenkreuzungen überschritten hatte.

Masienverhaftungen von Kohlenschiebern
Duisburg » 10 . Nov . Die hiesige Kriminalpolizei ist

einer großen Schieberaktion auf die Spur gekommen, die
mit Ausfuhrbewilligung des Reichskohlenkommissars be¬
trieben worden ist . Eine große Anzahl solcher Ausfuhr¬
bewilligungen wurde beim Kohlensyndikat in Esten und
Duisburg auswärtigen Firmen verkauft . Daraufhin fan¬
den dann zahlreiche Kohlenverschiebungen nach dem Aus¬
lande statt . Es wurden von der Polizei mehr als50
Personen, Firmen , Inhaber und andere Personen er¬
mittelt und zum Teil festgenommen, nach ihrer Verneh¬
mung aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

Unterredung Hösch—Briand
Paris » 10 . Nov . Der deutsche Botschafter hatte heute

wieder eine lange Unterhaltung mit Briand , in der die
Erörterung der bekannten , zwischen Deutschland und
Frankreich schwebenden Probleme weitergeführt wurden,
wobei die noch außenstehenden Fragen auf dem Gebiete
der Entwaffnung Deutschlands und die Kontrollfrage Ve-
rücksi -ytigung fanden.

Zum Fall Roucier
Landau » 10 . Nov . Der „Landauer Anzeiger " bringt

folgende Meldung : Wie aus Berliner politischen Kreisen
verlautet , hat die französische Regierung nunmehr beschlos¬
sen, das Verfahren gegen den Unterleutnant Roucier ge¬
meinsam mit dem Prozeß gegen die beteiligten deutschen
Staatsangehörigen durchzuführen.

Kommunistenverhaftungen in Italien
Rom » 10 . Nov . Aus kommunistischen Kreisen verlau¬

tet , daß weitere neun ehemalige kommunistische Abgeord¬
nete verhaftet worden seien.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerel, Altensteig
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Amtliche BeLarmtmachMgrn.
Ablösung der Markanleiheu.

Die in den Bezirksamtsblä'.tern vom 24 . August und
14 . Oktober ds . Js . (Nr. 196 und 240) bekanntgemachte
Ausschluß- Frist zur Anmeldung von Ansprüchen nach dem
Anleiheablösungsgesetz ist für württembergische Anleihen
bis zum 30 . November 1926 verlängert worden.

Nagold , den9 . November1926.
Oberamt : Baitinger.

keliMs Vorlage
tu äsr 8tLkltL1reks ra LNsnstsig

von « ttttoE Otto I.od88 8wttgLN -kg1!dLed

VOM 14 . dl8 21 . Xovemdvr 1926,

je »dend8 pnnkl 8 vkr

(10 Umulen vor 8 Llbr aviid geläutet ).

Lonntas . den 14 . Nov . : 2svei !el oder Olauben
an Oott?

Uontug , den 15 . I^lov . : Wo ist das Olück?

DlenLtag, den 16 . I^Iov. : Da8 Oebeirnnis der
? 6I80N 168U.

Uittivock . den 17. Nov . : Oer lod und ivas dann?

V0vnei 8l38 . den 18 . Nov . : Vo1k8ern6uerung
oder Untergang?

kreitag , den 19 . Nov . : Die 2ukuntt derUensok-
kelt und das Wellende.

8amstag . den 20 . I>lov . : kür Uänner und
lungmanner von 15 daliren an:
lesus und allerlei Uännerkragen.

Lonntag. den 21 . Xov . : Leklukversammlung kür

jedermann.
Die Vorträge bilden ein rusammenkängen-

des Oan268 . Uan böre desbalb vomogliek
alle von Hnkang an!

ledermann ist berrlieb eingeladen.
Letr . Libelkurs und Libelstunds ivird

l^äkeres am 14. abends bekannt gegeben.

lm Lvltrsg Ser Liredsllgemeinüerstr:
LtadtpkarrerHorlaeber.

Lparerbund Altenfteig
und Umgebung.

Die beraubten Sparer verspüren keine Lust mehr, ihre
neuen Ersparnisse solchen Kassen zuzuführen, bei denen
ihre alten Spargelder kaput gingen. Deshalb hat der
Württ. Sparerbund eine eigene Sparkasse , die

Murtt . Sparerbundskaffe in Stuttgart
gegründet und in Alteusteig eine Agentur errichtet, die
vorerst in meinem Hause untergebracht ist. Hier werden
jederzeit Spargelder von 1 RM . an, auf kürzere oder
längere Frist, angenommen. Bestmöglichste Verzinsung,
Selbstverwaltung , Gewinnbeteiligung . Unbedingte Sicherheit
durch Anlage in nur 1 . Hypothekendes kleinen Mittelstands.

Schwarz.

Neuweiler.

Danksagung.

Für die uns bei dem unerwartet raschen
Hinscheiden unserer lieben Schwester und
Schwägerin

Phttippine Pfeiffer
erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und die
gewidmeten Blumenspenden sagen herzl. Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

M
für LS27

sind erschienen und zu haben in der

,4

Ls tvird deadsicbliAt
ln ^ llvnalelL einen

enAliisckvn

MilüXlii'8
Tvelwalvöcken r
von einer geb . L . . Z-
länderin b . genüZender
keleiliguns abzukallen
und zwar für Anfänger
und LortZescbritlene
bei mäöiger Lerecb-
nung . Interessenten
^vollen sieb an die
Oesekäklsstelle ds . 81.
ivenden , vo dILberes
2 U erlabren ist.
. . — . ^

Freundliches, heizbares

Ks8t8sii6l ükr 8edMd . ülIäkrüMilk
8am8tk»K, den 13. und Sonntags, den 14. November,
je abends 8 llbr, lm „ Ordnen Raum " ln ^ llenatelZ

ANIKA äik loedtkr Sv8 »öl
Lin derrllcber kllm aus dem ksradlsa der 8 üd 8 ee.

Leben und Ireiben auk den Lidscbi-Inseln — lagd
kiscbkanZ — Hausbau — Hocbreit — Leuervanderung

I . Platz 80 II . Platz 60

»
»

» » »» W r

« ! - (P

Zimmer
per 15. Nov . von einem
Herrn zu mieten gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl. erbeten.

Trächtige, im Zug ange¬
lernte

M
setzt dem Verkauf aus
Karl Schneider , Schmied,

Spielberg.

6Ine Auswahl gerahmter
unä ungershmter

hübscher

» sowie eine grolle Aus-
, wählschöner

«
L

, ln allen skrössen unä
^ verschiedenen siahmen
, empliehlt che

Grömbach.
Einen Wurf starke

MW,
WM
verkauft am Samstag Mittag
1 Uhr
Adam Frey beim Lamm.

« » » » « » » » » » » « » »

! Gestorbene.
z Klosterreichenbach : Christine ;
s Schneider , geb . Mast, j
l Gattin des G . Schneider , ^

Schreinermeistcr , 55 I.

»»»»»»»» », »»»»»»»»«««»»» »»»»»», » »»»»»»»z
»»»>»»»»»»»»»« , »«»»»»»»» »»»»»» »»»»»»»» ««
»»»»

»»

Enztal.

Am Sonntag , den 14. Nov . , halten dis

23 o

»»
»»»»

im Hetschelhofeine Festlichkeit ab und laden
hiezu jung und alt freundlichst ein.

Die 25 er.

»»»»»»»»»»U»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«
, , »»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
»»»»»»»»»»»> »»»»»» , »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»

«->
*

WSWSB « !
V

fertigt
»
«
«
»
S
»

I. 08 L
zu Weihnachtsfeiern die

Milti

»
»
»
«

So«der-A«gebst
Ich hatte ^ .tegenheit einen großen Posten guter
halbwollener Herrenhosen

zu günstigen Preisen zu kaufen.
Derkanfspreis : Schrittlänge 74—84

M . 10 .— 11 .— und 12 .-
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme
Paul RSuchle, am Markt, Calw.

dessen Oesebäkt sebläkl ein!

Käse billiger!
Holländer Art 9 Pfd . Mk . 8.20
Holst . Tafelkäse(Brotform) , „ „ 5,40
Tilfiter Art (delikat) „ ^ 6.-
Ldamsr Art (prima) „ „ „ „ 6.-

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung frei.
M IM . MWik. SMbW 21. t !i.

Lalver Volliecken
zu günstigen Preisen

Graue melierte Decken140/190 em ^ ( 7 .50,9 50,
10 .50, 11 .80

Iaquard -Deckrn140/190 und 150/200 cm 12 .00 ,
14.00, 15.00, 17 .00, 17 .80, 21 .50, 29 .00,

. 32 .00, 40 .00, 42 .00, 45 .00
Kamelhaar -Decken 140/190 und 150/200 cm

^ 14 .00, 17 .00, 23 .00 . 27 .00, 3l .00,
35 .00, 46.00, 58 .00, 76 .00.

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Pwl MWt. W RM EM.

K» pfcl . ^ OVL

MM
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